
Kommunales Entwicklungskonzept 
Jossgrund

Präsentation und PROTOKOLL
– Treffen der Steuerungsgruppe 
(Mi., 15. November 2023)

Dr.-Ing. Michael Glatthaar

Dipl.-Geogr. Kirsten Steimel

Teilnehmende – siehe letzte Seite: 
13 Personen aus Bürgerschaft, Politik und Verwaltung, 
1 Person Fach- und Förderbehörde, 
3 Personen beauftragte Bürogemeinschaft,
3 Personen entschuldigt
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 Stand KEK-Erstellung

 Handlungsbedarfe in den Themen, Projektansätze und 

Strategie

 Weiteren Vorgehensweise

Agenda
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Stand KEK-Erstellung

„Vorherige“ DE Dorfmoderation

Ende 2022 Sep. 2023 Ab 2024

„Verlängerung“ der Dorfentwicklung

Ende 2029
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Kommunales Entwicklungskonzept (KEK) als Fördergrundlage in der 

Dorfentwicklung 

• Thematische Fokussierung auf Themen der Dorfentwicklung

• KEK ist Grundlage für den Entwicklungsprozess und 

für die Bewerbung in die hessische Dorfentwicklung

• ZKF-Plan und Konkretisierung der Maßnahmen sowie 

Steuerungsgruppe nach der KEK-Erstellung

• durchgängige Bürger:innen-Mitwirkung

• Projektefonds für kleinere ehrenamtliche Projekte

Kurzintro KEK – nachträgliche Information ergänzt

 Innenentwicklung stärken

 Ortskerne funktional und 
gestalterisch erhalten und 
entwickeln

 dörfliche Baukultur erhalten 
und weiterentwickeln

 dörfliche Grundversorgung 
und Daseinsvorsorge erhalten 
und entwickeln

 Wohn- und Lebensqualität
verbessern

 bürgerschaftliches 
Engagement unterstützen
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Stand KEK-Erstellung

• 11. September: Treffen der Steuerungsgruppe

• September/Oktober: Überprüfen des Leerstands / Online-Jugendumfrage

• Oktober/November: Bestandsaufnahme und Analyse der Daten, 

Vorschlag für Entwicklungsstrategie

• 19. Oktober: Öffentliche Beteiligungsveranstaltung, 

Anschluss: Online Projektsammlung

Stand KEK-Erstellung
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Handlungsbedarfe in den Themen, 

Projektansätze und Strategie
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Aktueller Stand KEK

• Themen in der Bestandsanalyse einzeln betrachtet

• Abschätzung des Handlungsbedarfes (HB): 

hoch oder mittel

• „gering“ bei Themen, die bereits umgesetzt 

werden

• Projektideen: Dorfentwicklung / KEK

• Projektideen: andere Förderprogramme oder 

Finanzierungsquelle

• Weitere Informationen aus der Diskussion am 15.11.

bzw. in kursiv bei den Projekten ergänzt

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

hoher 
HB

geringer 
HB

Idee 

Idee 
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Siedlungsentwicklung

• Leerstand / Baulücken: keine kommunalen Objekte / Flächen, keine 

Ausweisung von Neubaugebieten am Rand, Innenbereich okay –

Konzentration auf Innenentwicklung, stabile Bevölkerungsentwicklung 

(s. Prognose, tlw. positives Wanderungssaldo)

• Historische Bausubstanz: denkmalgeschützte Einzelgebäude, 

denkmalgeschützte Gesamtanlagen (Identität, Tourismus, …)

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

hoher 
HB

GIS-Kataster 
(Kommune)

Aktivierungsstrategie: Kommune als 
Akteur und Teil der Bauberatung/ 

Aktivierung

Gestaltungssatzung PV 
und Denkmale

Kommune als Immobilen- und 
Flächenakteur (Ankauf, ggf. Abriss, 

Neubau, Verkauf etc.)

wichtiges Thema: wird über 
Privatförderung, 

Bauberatung etc. umgesetzt

Hinweis: 5 Solarparks sind 
in Planung
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Siedlungsentwicklung

• Mietwohnungen: geringe Anzahl, Bedarf vorhanden (barrierefrei); 

Themen auch Baulücken, Leerstand, Umbau etc. 

• Barrierearmes Wohnen: Zunahme der Altersgruppe 65 Plus, Bedarf geht 

über private Anpassungen hinaus

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

Konzept Komm. Whg-Bau Ges. 
oder Genossenschaft

mittlerer 
HB

Modellprojekte: z.B. 1970er Jahre 
Siedlungsbereiche mit großen Wohneinheiten

Konzept große Wohneinheiten 
„verkleinern“ (Einliegerwohnungen, …)

hoher 
HB

Fördermittel akquirieren

Missstände aktivieren durch komm. Engagement: z.B. in Oberndorf „hinter“ MeinMarkt

Strategischer Sanierungsbereich: prüfen, ob das 
Instrument in Frage kommt, z.B. Oberndorf 
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Siedlungsentwicklung

• Willkommenskultur / Vermarktung: Zuzug findet statt, bisheriges 

Instrument (preisgünstige Grundstücke) greift nicht mehr

• Ruhender Verkehr: Oberndorf – bereits teilweise umgesetzt, weiterer 

Handlungsbedarf? 

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

Projekt Willkommenskultur (ggf. 
regional) Vermarktung / Image

Konzept ruhender Verkehr / 
Parkraumbewirtschaftung

hoher 
HB

Geringe Handlungsmöglichkeiten (Landes- und 
Kreisstraßen) aber hoher Bedarf –
Aufenthaltsqualität, Sicherheit etc. 
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Siedlungsentwicklung

• Klimaschutz / Grün: innerhalb Ortskernen tlw. wenig private Grün- und 

Freiflächen, Biodiversität verbessern, Wasserzugang

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

Abriss Schrottimmobilien 
und Freifläche

Grün-Strategie im 
öffentlichen Raum

Zugang zur Jossa (z. B. Oberndorf 
Bereich Martinusstr./Platz an der 

Kastanie); Investition

Baumschutz-
Satzung

Flächen für Insektenschutz (nur 2 x pro Jahr 
mähen) sind erfasst, Umsetzung wieder 

aktiveren
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Siedlungsentwicklung

• Alte Schule / Lehrerhaus: ab 2024 unterausgelastete Immobilie 

(Oberndorf): Eigentum Kommune (Lehrerhaus) und Kreis (Schule)

• Plätze attraktiveren

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

Machbarkeitsstudie und 
Nutzungskonzept entwickeln Realisierung

hoher 
HB

Entw. Freifläche 
Martinusstraße

Attraktivierung Schotterfläche 
Kulturfabrik (Oberndorf)?

hoher 
HB

Entwicklung Festfläche Austr. 
(Pfaffenhausen, u. a. Wohnmobil)

Fläche innerorts, jedoch deutlicher 
Höhenunterschied, bedingt geeignet 

für Wohnen (barrierearm etc.) 
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Örtliche Infrastruktur

• Nahversorgung: 1 Lebensmittelgeschäft und 1 Regiomat vorhanden, 

außer in Oberndorf und Burgjoß,

ein gutes und breit aufgestelltes gastronomisches Angebot,

Essensangebot für ältere Personen eingestellt 

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Regiomat Burgjoß (Vision: 
Dorfladen / 24/7-Angebot)

Ansprache MeinMarkt Pfaffenhausen 
bzgl. Barrieren abschaffen, ggf. Bewerbung

Konzept „Alternativen“: Liefer-
/Verteilsysteme Nahversorgung

Prüfen der Kapazität: Essensangebote für 
ältere Personen durch „Unterm Regenbogen“

Aufbau Nahversorgung Oberndorf 
(MeinMarkt schließt zum 30.11.23) 
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Örtliche Infrastruktur

• Medizinische Versorgung: medizinische und gesundheitliche Versorgung 

in der Gemeinde ist aktuell vielfältig und gut aufgestellt, 

Leitstelle ärztlicher Bereitschaftsdienst,

Interkommunale Zusammenarbeit (IKZ) „Sicherung der haus- und 

fachärztlichen Versorgung“,

Pflege- und Betreuungseinrichtung Haus Spessart

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

Ggf. investive Projekte oder 
Konzepte  aus IKZ in Zukunft
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Örtliche Infrastruktur

• Mobilität / Erreichbarkeit: Pkw als Hauptverkehrsmittel, ÖPNV auf 

Schulverkehr ausgerichtet, Mobilität für ältere und junge Menschen nur 

eingeschränkt möglich,

Verbindungswege zwischen den Ortsteilen könnten besser nutzbar sein, 

Angebot „Bürger fahren Bürger“ (Fahrer:innen fehlen, Bekanntheit)

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Bewerbung „Bürger 
fahren Bürger“

Verbesserung Fuß-/ 
Radwegeverbindung (geringe 

Handhabe, da HessenForst überwiegend 
zuständig)

Bürger-Bus / Jugend-Taxi/ 
E-Roller / Nachrüsten Rad (Workshop mit Jugendlichen)

mehr Ruhebänke an 
Rad- und Fußwegen

Verstetigung „Bürger 
fahren Bürger“

Mitfahr-APP o. ä.
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Örtliche Infrastruktur

• Soziale und kulturellen Einrichtungen: in jedem OT ein barrierefreier 

Treffpunkt, Kinder- und Familienzentrum „Unterm Regenbogen“, 

keine Jugendräume/geleitete Jugendtreffs vorhanden

ortsteilübergreifende Organisation der Veranstaltungsräume fehlt

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Verstetigung „Unterm 
Regenbogen“

Jugendtreff (Workshop mit 
Jugendlichen)

Management der 
Veranstaltungsräume (real + online)

geringer 
HB

außerschulischen Bildungsortes „Am Wanderheim“ 
Mehrgenerationenpark Lettgenbrunn (Privatperson / Verein)

Haus der Begegnung 
(indoor-Angeboten)
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Örtliche Infrastruktur

• Soziale und kulturellen Angebote: vielfältiges Angebot durch Vereine und 

andere ehrenamtlich Tätigen (z. B. Seniorenteams), Kinder- und 

Familienzentrum „Unterm Regenbogen“, Ferienspiele

wenig Angebote für Jugendliche über die Vereine hinaus und Angebote 

für „junge Alte“ / ältere Personen könnten tlw. mehr sein,

Bekanntheit der Angebote tlw. nicht gut,

Ansprache älterer Personen tlw. umfangreich

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Öffentlichkeitsarbeit, 
seitens der Gemeinde

geringer 
HB

Informationen zu Themen 
„Älterwerden“ > Angebot Ki.-Fa.-Zentrum 
ergänzen

Konzept „Angebote“ – Beteiligung 
junger Menschen zur Bedarfsklärung 
(liegt Fokus bei der Umsetzung des KEK)

Angebote – Befragung der 
Altersgruppe 60-75 J.
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Örtliche Infrastruktur

• Freizeit-, Spiel- und Sportanlagen: sehr umfangreiches Angebot an Parks, 

Anlagen und Plätzen vorhanden,

tlw. Sanierungsstau oder fehlendes Angebot bei Anlagen, 

Dirtpark aktuell nicht mehr genutzt

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Sanierung Pippi Langstrumpf-
Spielplatz (Oberndorf) Sanierung Tabaluga-

Spielplatz (Pfaffenhausen)

„Seniorengeräte“ Generationen-
park Lettgenbrunn (nicht möglich über 

KEK, bereits über IKEK gefördert)

Umgestaltung Dirtpark Pfaffenhausen (inkl. 
neuer Bolzplatz, Bewegungsgeräten)

Errichtung „Vitalpark“ im 
Burgwiesenpark Burgjoß

Sanierung der Kneipp-Anlage 
Hatchesgrund Pfaffenhausen

geringer 
HB

Trimmdichpfad bei Kneipbadanlage 
(ehemaliger Waldspielplatz, Pfaffenhausen)

Entwicklung Festfläche Austr. 
(Pfaffenhausen, u. a. Wohnmobil)

Bewegungsgeräte an 
Sportanlagen 

aufstellen
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Kommunales und bürgerschaftliches Engagement 

• Kommune: sehr aktiv und stetig in der Dorfentwicklung seit 1997, 

Klima-Kommune, vernetzt in der Umgebung (LEADER) und einige 

Kooperationen,

geringe Einbindung der Jugend / Senioren in Politik und Gemeinde,

Kommunikation, Information sowie gesamtkommunale Angebote seitens 

der Gemeinde verbesserungswürdig (z. B. Neubürger:innen-Broschüre), 

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

hoher 
HB

Seniorenbeirat 
einrichten

Aktionstage z. B. 
Sauberer Jossgrund etc.

Gewerbestammtisch

Öffentlichkeitsarbeit, 
seitens der Gemeinde

Bedarfsklärung „Engagement in der 
Gemeinde“ der jungen Menschen 
(Workshop mit Jugendlichen)
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Kommunales und bürgerschaftliches Engagement 

• Bürgerschaftliches Engagement: dörfliche Strukturen und 

Nachbarschaftshilfe noch vorhanden, 

reges Vereinswesen/-leben und Vereinskonferenz zum Austausch und 

der stetigen Information (z. B. Förderprogramme) vorhanden,

Personen, die sich ehrenamtlich einbringen fehlen tlw. 

Handlungsbedarfe, Projektansätze und Strategie

mittlerer 
HB

Einsetzen Ehrenamts-
koordinator:innen und 
Angebote definieren

z. B. „Repair-Café“ 
etablieren
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Kommunales Entwicklungskonzept (KEK) als Fördergrundlage in der 

Dorfentwicklung

3 Handlungsfelder: 2 Schwerpunkte:

Innenentwicklung

Gemeinschaft und 
Miteinander

Junge Menschen (bis 27 
Jahre)

Daseinsvorsorge Leben und Wohnen im Alter 
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3 Handlungsfelder 

mit den relevanten Themen:

Innenentwicklung
• Leerstand- und Flächenaktivierung 
• Wohnen (u. a. barrierefrei, 

Mehrgenerationen)
• Plätze, Zugang zum Wasser und 

mehr Grün im Ort
• Ruhender Verkehr
• Willkommenskultur

Gemeinschaft und Miteinander 
• Treffpunkte
• Sport, Freizeit und Kultur
• Einrichtungen und Angebote
• Vereine und Angebote
• Kommunikation und Vernetzung
• Kommune und Bürgerschaft

Daseinsvorsorge
• Nahversorgung
• Medizinische Versorgung
• Erreichbarkeit und Mobilität
• Barrierefreiheit (Einrichtungen)
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Weitere Vorgehensweise
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Weitere Vorgehensweise

• 11. Dezember 2023: Informationen zum Entwurf des KEK (Gemeindevertretung)

• 22. Januar 2024: Beschluss der Bewerbung (Antrag KEK)

• zum 1. Februar 2024: Abgabe Bewerbung

• im Juli 2024: hoffentlich Anerkennung nach Prüfung durch das HMUKLV 

• 6 Monate: Abgrenzung Fördergebiete Privatberatung, Finanzierungs- und 

Umsetzungsplanung

• ab 2025: Beginn der Umsetzung öffentlicher Projekte sowie der Privatförderung

Weiteres Vorgehen
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Kontaktdaten und Ansprechpersonen der Bietergemeinschaft

Dr.-Ing. Michael Glatthaar

Burgstr. 22/23, 37073 Göttingen

E-Mail: glatthaar@proloco-bremen.de

Tel.: 0551 54809-22

Dipl.-Geogr. Kirsten Steimel

Alfred-Bock-Straße 49, 35394 Gießen

E-Mail: kirsten.steimel@regio-trend.de

Tel.: 0641 97190-145




